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Jürg Krummenacher freute sich am
letzten Mittwoch über den Gross-
aufmarsch an der GV der Kranken-
hausgesellschaft Schwyz. Er komme
sich vor «wie bei einem Hochamt
in der Kirche», sagte der Präsident.
Wenn sich die Teilnehmerzahl wei-
ter so erfreulich entwickle wie in
den letzten Jahren, müsse die Ge-
neralversammlung wohl bald in die
Pfarrkirche verlegt werden. Er warn-
te jedoch vor diesem Szenario: «Es
wird schwierig sein, den Apéro in
der Kirche zu servieren, was dann
wiederum auf die Teilnehmerzahl
drücken dürfte.»

* * *

Der neue Wetterschmöcker Roman
Ulrich kommt mit seiner offenen
und bodenständigen Art gut an. Der
«Glückspost» verriet der Wetter-
schmöcker, dass er regelmässig auf
die Pirsch gehe. Das heisst: Er sucht
eine Frau fürs Leben. «Bauer, ledig,
sucht ...» würde sich da geradezu
anbieten. Doch was braucht einer
eine TV-Sendung, wenn er in der
Boulevardpresse authentisch und
positiv über seinen Traum von einer
eigenen Familie berichten darf.

* * *

Nein, Tony Schmidig hat keinen
neuen Job auf dem Bau. Der pen-
sionierte Punktekoch stieg wegen
des Spatenstichs zur Überbauung
Rigiblick in Lauerz auf einen Bagger
und hantierte mit sichtlicher Freude
mit der Schaufel. «Holt ihn runter,
sonst gefällt es ihm zu gut», lachten
die Teilnehmer des Spatenstichs.

* * *

«Ich wollte nicht, dass im Kanton
Schwyz das Bruttoinlandprodukt zu-
sammenfällt.» Mit dieser Begrün-
dung erklärte der frisch zum Land-
ammann erkürte Othmar Reich-
muth vor dem Kantonsrat, warum
seine vier Kinder nicht als Gratu-
lanten in Schwyz erschienen. «Sie
müssen arbeiten», so Reichmuth.

* * *

An die Landammann-Wahlfeier ka-
men aber auch zahlreiche Leute aus
dem einfachen Fussvolk, darunter
die beiden Zwillingsschwestern und
Illgauer Dorforiginale Marie Ri-
ckenbacher-Bürgler und Anni Bet-
schart-Bürgler (genannt die Nühus-
Zwillinge oder Wyde-Chätzli). Die
bald 89-jährigen unzertrennlichen
Schwestern waren im gleichen Out-
fit erschienen und strahlten mit
Othmar Reichmuth um die Wette.

* * *

«Wo träffed sich Wintersportler im
Summer? ... Genau: bim Schwingä
luege!» Die Schwyzer Skirennfahre-
rin Wendy Holdener traf am Inner-
schweizerischen NHL-Spieler Nino
Niederreiter, machte ein Selfie und
postete das umgehend auf Instag-
ram.

* * *

Morgen Abend spielt Frankreich
gegen Deutschland. In einem Di-
lemma steckt das Wirtsehepaar vom
«Engel» in Schwyz, David und Bet-
tina Debuyser. Er ist Franzose, sie
ist Deutsche. Bettina hat die Sieger
in der Familie bereits ausgemacht:
«Unsere beiden Kinder gewinnen in
jedem Fall.»

Zwei heisse Vorlagen im Herbst
KANTON Jetzt ist es definitiv.
Über die Flat Rate Tax und
die Kantonalbank-Initiative
wird das Volk im September
an der Urne abstimmen.

JÜRG AUF DER MAUR

Gleich an der ersten Sitzung hatte die
neu zusammengesetzte Schwyzer Re-
gierung wichtige Entscheide zu fällen.
Bis gestern war unklar, wann genau
über die Steuergesetzrevision abge-
stimmt werden soll.
Jetzt sind die Würfel gefallen. Am

kommenden 25. September werden die

Schwyzerinnen und Schwyzer neben
den eidgenössischen auch über zwei
kantonale Vorlagen befinden. Zum Ent-
scheid an der Urne steht nicht nur die
Teilrevision des Steuergesetzes, sondern
auch die Kantonalbank-Initiative.
Der entsprechende Beschluss soll

noch diese Woche im Amtsblatt ver-
öffentlicht werden.

Termin sprach für September
Vor allem beim ersten Geschäft zeich-

net sich schon jetzt ein happiger Ab-
stimmungskampf ab. SVP und FDP
sprechen sich für den Wechsel zur Flat
Rate Tax aus, CVP und SP sind klar
dagegen. Hinter den Kulissen bereiten
sich die Parteien bereits auf einen har-
ten Abstimmungskampf vor. Im Rat
wurde die Vorlage von der Regierung

angenommen und an die Urne über-
wiesen. Dass die Vorlage bereits im
September und nicht erst im November
an die Urne gelangt, hat primär damit
zu tun, dass die Zeit eilt.
Die Schwyzer Kantonsfinanzen müs-

sen dringendst saniert werden. Die
kantonale Verwaltung braucht aber ge-
nügend «Vorlauf», um rein technisch
alles auf die allenfalls neuen Regeln
umzustellen.

Flächendeckende Präsenz
Zu reden gibt auch die zweite Vor-

lage. 2014 reichte das Komitee «Rettet
die SZKB» die Initiative «Für eine flä-
chendeckende Präsenz der Schwyzer
Kantonalbank» ein.
Künftig soll sie in jeder Ortschaft im

Kanton Schwyz mit mehr als 2500 Ein-

wohnern eine öffentliche Bankfiliale mit
eigenem Personal betreiben.
Regierungs- und Kantonsrat sprechen

sich gegen das Ansinnen aus. Aufgrund
der marktwirtschaftlichen Ausrichtung
der SZKB soll dem Bankrat genügend
Handlungsspielraum zukommen, um
die Organisation und damit auch das
Filialnetz den jeweils aktuellen wirt-
schaftlichen und gesellschaftlichen Rah-
menbedingungen anzupassen. Ein en-
ges Korsett würde dem widersprechen.

Drei eidgenössische Geschäfte
Bereits klar ist, dass an diesem Sonn-

tag auch drei eidgenössische Vorlagen
an der Urne entschieden werden. Dabei
geht es um zwei Volksinitiativen («AHV-
plus», «GrüneWirtschaft») und das neue
Nachrichtendienst-Gesetz.

Mit diesen Tipps entspannt in die Ferien
ERHOLUNG Bald startet die
schönste Zeit des Jahres.
Doch wer kopflos verreist,
kann böse erwachen. Mit
unseren Ratschlägen passiert
das nicht.

KILIAN KÜTTEL

Ab Samstag heisst es für viele Schwy-
zer: ab in die Ferien. Doch Ihren Liege-
stuhl am Mittelmeer sollten Sie nicht
beziehen, ohne sich vorher vorbereitet
zu haben. Denn es gibt Schöneres, als
nach Hause zu kommen und zumerken,
dass der Schmuck nicht mehr in der
Kommode ist – sondern auf dem
Schwarzmarkt. Die Kantonspolizei
Schwyz empfiehlt darum, den Schein
zu wahren: «Das Haus sollte so aus-
sehen, als ob jemand dort wäre», sagt
Mediensprecher David Mynall. Soll

heissen: Der Briefkasten sollte regel-
mässig geleert werden. Man sollte einen
Nachbarn bitten, ab und an die Storen
zu verstellen. Und falls es während der
Abwesenheit stürmt, sollte man dafür
sorgen, dass herumliegende Äste weg-
geräumt werden.

Ein Heim für Fido
Denn nichts zieht Einbrecher mehr

an, als unbewohnt aussehende Gebäu-
de. Vor allem nicht in deren Hochsaison.
Gemäss Mynall verzeichnet die Polizei

während den Sommerferien vermehrt
Einbrüche. Darum empfiehlt er den
Daheimgebliebenen: Wer etwas Ver-
dächtiges bemerkt, sollte die Polizei
informieren.
Ist das traute Heim gesichert, stellt

sich die Frage, was mit dem Haustier
passieren soll. Denn oftmals muss die-
ses zu Hause bleiben. Für Hund und
Katz gibt es hierzulande eine Bleibe:
Wie Theres Imhof vom Tierheim Burg
erklärt, würden viele Schwyzer ihre
Hunde und Katzen bei ihnen in die
Ferien geben. Für Kleintiere wie Meer-
schweinchen und Kaninchen hat das
Tierheim zwar keinen Platz. Allerdings
können diese auch in den eigenen vier

Wänden gelassen werden. «Wenn je-
mand zwei Mal am Tag vorbeikommt
und nach dem Rechten sieht, ist das
kein Problem», so Imhof.

Reiseversicherung abschliessen
Nun steht der Abfahrt nichts mehr

imWeg. Aber Achtung: Mit demGepäck
sollte man es nicht übertreiben. «Das
Auto muss intakt sein. Das heisst, die
Reifen müssen über das entsprechende
Profil verfügen, und das Fahrzeug darf
nicht überladen werden», so Mynall.
Hinzu kommt, dass der CH-Autokleber
montiert werdenmuss. Ansonsten kann
es teuer werden. Teuer werden kann es
auch, wenn die Ferien wegen Krankheit

ins Wasser fallen. Wer keine Reisever-
sicherung abgeschlossen hat, der zahlt
zwar für Ferien am Meer, badet aber
höchstens in der Badewanne. «Grund-
sätzlich lohnt es sich, eine Jahresver-
sicherung abzuschliessen», sagt Stefan
Annen von der Mobiliar in Schwyz.
Zwar gäbe es auch Angebote für

einzelne Reisen. Die Gesamtversiche-
rung schütze aber für ein Jahr – und
sei nicht viel teurer.

HINWEIS
Nächste Woche beginnen im Kanton Schwyz die
Schulferien. Ferien lautet auch das Schwerpunkt-
thema dieser Woche.

Abschlussarbeiten an der Haggeneggstrasse
SCHWYZ Ab 25. Juli erfolgt
der Belagseintrag auf der
Haggeneggstrasse. Das hat
Verkehrseinschränkungen zur
Folge.

FRANZ STEINEGGER

Eine vierjährige aufwendige Sanie-
rungsphase neigt sich dem Ende zu.
Derzeit wird im Brunniberg eine Brücke
über den Siechenbach neu gebaut. Da
sie neben der alten erstellt wird, kommt
diese Baustelle mit geringen Verkehrs-
einschränkungen aus.

Zehn Arbeitstage
«Enger» wirds hingegen ab Montag,

25. Juli. Dann nämlich starten die Be-
lagsarbeiten auf dem gesamten Ab-
schnitt zwischen Mangeleggbrücke
(unterhalb Ried) bis hinauf an die
Weggabelung im Chäppeliberg (ober-
halb des Schulhauses Haggen). Die
bereits schon enge Bergstrasse muss
dann zeitweise ganztags – und beim

Einbau der Belagsschicht sogar auch
nachts – gesperrt werden.
Diese Abschlussarbeiten werden in

verschiedene Bauphasen unterteilt. In
einem ersten Schritt wird die Strasse
von oberhalb Ried bis zur Verzweigung
Chäppeliberg fertig saniert – durch

Stabilisierungsmassnahmen, Planier-
arbeiten und schliesslich Eintrag der
Belagsschicht. Die Gemeinde Schwyz
als Bauherrin rechnet dafür zehn
Arbeitstage ein. Die Ausführung ist
jedoch witterungsabhängig. Die Belags-
arbeiten können nur bei trockenem

Wetter vorgenommen werden. Bei der
Mangeleggbrücke und im Furrli (Ab-
zweigung Würzstrasse) werden Infota-
feln aufgestellt.

Verkehrseinschränkungen
Vor allem während des eigentlichen

Eintrags des Deckbelags muss die Stras-
se von 07.00 Uhr morgens bis zum
folgenden Morgen 05.00 Uhr früh ge-
sperrt werden, in der Vorbereitung kann
sie nachts befahren werden. Auch gel-
ten weitere Einschränkungen für Fahr-
zeuge über 6 Tonnen. Die oberen Heim-
wesen können jederzeit über die Mos-
telegg erreicht werden.
In einer zweiten Bauphase werden

Leitungen im Bereich des Weilers Ried
verlegt, dann wird auch dieser kurze
Abschnitt mit einem neuen Belag ver-
sehen. In dieser Zeit wird der Verkehr
über die Dorfbach- und Würzstrasse
(«Schale») umgeleitet. Schliesslich
kommt es nach dem Bau der Brunni-
bergbrücke zur Erstellung der Zufahrts-
rampen nochmals kurzzeitig zu Ver-
kehrseinschränkungen.
Die Sperrzeiten fallen geringer aus

als ursprünglich angenommen. Deshalb
wird auf eine Etappierung verzichtet.

Als letztes grosses Werk ist derzeit die neue Brunnibergbrücke im Bau.
Bild Franz Steinegger

Wer mit dem Auto verreist, sollte sein Gepäck
wie auf dem Bild sichern.

Bild Zuger Polizei


